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„Hohenzollern“ zu überführen. 


M 180. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
bei der Expedition 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Auguſt. 


— Ueber die Reiſe des Kaiſers nach 
England entnehmen wir den vorliegenden Nach⸗ 
richten Folgendes. Am Donnerſtag evolutionirte 
auf der Fahrt von Wilhelmshaven nach Dover 
die deutſche Flotte unter den Augen des Kaiſers. 
Es wurden einzelne Angriffsformationen ſowie 
Wendungen und Schwenkungen zur vollſten Zu⸗ 
friedenheit des Kaiſers ausgeführt. Am Donners⸗ 
tag Abend paſſirte das deutſche Geſchwader, 
an der Spitze die acht „Hohenzollern“, gefolgt 
von der aus 8 Panzerſchiffen und 3 Aviſos 
beſtehenden Manöverflotte, die Höhe von Dover. 
Der Aviſo „Greif“ nahm den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in England, Grafen Hatzfeld und die 
Militärattachees Admiral Schröder und Kapitän 
Haſenclever an Bord, um letztere nach dem 
Am Donners⸗ 
tag gegen ½9 Uhr paſſirte der Schnelldampfer 
des Norddeutſchen Lloyd „Eider“ und begrüßte 
die Yacht „Hohenzollern“ mit lautem Hurrah, 
während der elektriſche Reflektor auf den vor⸗ 
überfahrenden Schnelldampfer gerichtet war. 
(Vergl. auch heutiges Telegramm.) 

— Der Kaiſer wird am 11. Auguſt 
von ſeinen Reiſen nach Norwegen und nach 
England wieder in Berlin eintreffen, um den 
Kaiſer von Oeſterreich bei deſſen Ankunft hier⸗ 
ſelbſt zu begrüßen. Das Programm der Feſt⸗ 
lichkeiten zu Ehren des Kaiſers von Oeſterreich 


lautet folgendermaßen: den 12. Auguſt Ankunft 
* N Nane 7 Uhr Fenaktenbiner, 


8 ½ Uhr Zapfenſtreich aller Gardemuſikkorps 
vor dem Schloß, den 13. Auguſt früh 9 Uhr 
Parade, Frühſtück, Fahrt nach Charlottenburg, 
Beſuch des Mauſoleums und der Grabſtätte 
Kaiſer Wilhelms, 6 Uhr Galadiner, den 14. Au⸗ 
guſt Gefechtsexerzieren bei Spandau, 2 Uhr 
Rückkehr nach Berlin, Frühſtück, 4 Uhr Fahrt 
nach Potsdam, Beſuch der Friedenskirche und 
der Grabſtätte des Kaiſers Friedrich, 6 Uhr 
Diner in Babelsberg bei der Kaiſerin Auguſta, 
den 15. Auguſt Kirchgang, dann Exerzieren des 
Kaiſer⸗Franzregiments nach dem neuen Regle⸗ 
ment, Frühſtück beider Majeſtäten im Regiments⸗ 
kaſino. — Erzherzog Franz Ferdinand begleitet 
den Kaiſer. 

— Ueber die ſpäteren Reiſen des Kaiſers 
berichtet die „Köln. Ztg.“, es ſcheine jetzt ziem⸗ 
lich feſtzuſtehen, daß der Kaiſer und die Kaiſerin 
unmittelbar nach der Abreiſe des Kaiſers Franz 
Joſef ſich nach Bayreuth begeben werden, um 
dort den Prinzregenten von Baiern zu treffen, 
und mit ihm den letzten Wagneraufführungen 
beizuwohnen. Von dort aus wird das Kaiſer⸗ 
paar dem Großherzog und der Großherzogin 
von Baden in Karlsruhe einen Beſuch machen 
und ſich alsdann nach Straßburg begeben, wo 
ſie am 21. Auguſt eintreffen dürften. Im 
Elſaß wird das Kaiſerpaar vorausfichtlich drei 
Tage weilen und dann in der Nacht vom 23. 
zum 24. Auguſt nach Münſter in Weſtfalen 
reiſen, um dem zu ihren Ehren veranſtalteten 
Provinzialſtändefeſt beizuwohnen. In der Nacht 
zum 25. kehrt das Kaiſerpaar nach Potsdam 
zurück. 

— Ueber das Befinden des Königs von 
Württemberg meldet der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“, daß ſich der König auch in 
dieſem Jahre einer Maſſagekur des Dr. Röch⸗ 
ling unterzogen hat. Der Erfolg iſt ſowohl 
für das Allgemeinbefinden als auch in Rückſicht 
auf die neuralgiſchen Beſchwerden ein günſtiger. 
Der König befindet ſich in Bebenhauſen. 

— In Neuburg fand Donnerftag Nach⸗ 
mittag unter Betheiligung der Militär⸗ und 
Zivilbehörden und der kriegsſtarken Bataillone 
des 15. Infanterie⸗Regiments die feierliche 
Uebergabe der Gebeine Latour d'Auvergnes 
ſtatt. Der Regierungspräſident v. Kopp hielt 
eine deutſche Anſprache, welche der Präfekt 
Graux in franzöſiſcher Sprache erwiderte. Der 
Zug begab ſich mit Militärmuſik nach dem 
Bahnhof zu Unterhauſen. Beim Einheben des 
Sarges in den Waggon wurden drei Salven 


Expedition: Brückenſtraße 10. 


abgegeben. — Lazare Carnots Leiche wurde 
Freitag in Magdeburg mit großem militäriſchen 
Gepränge nach dem Bahnhof gebracht, um nach 
Paris überführt zu werden. Die militäriſche 
Leichenparade wurde von Generalmajor von 
Schauroth kommandirt. Sämmtliche in Magde⸗ 
burg dienſtlich anweſende Offiziere, Sanitäts⸗ 
offiziere und Militärbeamte hatten dem Leichen⸗ 
zuge zu folgen. Dem Oberbürgermeiſter 
Bötticher zu Magdeburg ſind geſtern von dem 
Seinepräfekten Poullelle 1000 Mark ſeitens 
der franzöſiſchen Regierung und von dem 
Lieutenant Sadi Carnot, einem Sohne des 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik, 600 
Franks ſeitens der Familie Carnot zur Ver⸗ 
wendung für die Armen Magdeburgs einge⸗ 
händigt worden. 

— Nach dem „Rheiniſchen Courier“ iſt es 
ſicher, daß der Dompropſt Kayſer in Breslau, 
früher Regierungsſchulrath in Danzig, Biſchof 
von Münſter wird. 

— In das Potsdamer Militärpfarramt des 
Hofpredigers Rogge, der das Zivilpfarramt 
des verſtorbenen Hofpredigers Strauß in der 
Garniſonskirche erhält, tritt Militäroberpfarrer 
des erſten Armeekorps, Konſiſtorialrath v. Haſe 
in Königsberg, der bekanntlich in ſeinen religiöſen 
Anſchauungen ſehr weit von denen ſeines 
greiſen Vaters, des liberalen Jenenſer Profeſſors, 
abſteht. 

5 Der Landesdirektor der Neuguinea⸗ 
Kompagnie in Finſchhafen, Oberpoſtrath Krätke, 


wird nach der „Kreuzzeitung“ zum 1. Oktober 
in Berlin zurückerwartet. f 


— Zu dem deutſch⸗ſchweizeriſchen Konflikt 


wird der „Neuen Züricher Zeitung“ aus Bern 


gemeldet, daß nach zuverläſſigen Nachrichten, 
die dieſer Tage im Bundesrathshauſe ange⸗ 
langt ſeien, die zwiſchen Deutſchland und der 
Schweiz noch ſchwebenden Differenzen (darunter 
die Kündigung des Niederlaſſungsvertrages) 
auf dem Wege eines nunmehr friedlicheren 
Meinungsaustauſches beglichen werden dürften. 
Im Intereſſe der guten Nachbarſchaft ſcheine 
man jetzt in Deutſchland an maßgebender 
Stelle eine Verſtändigung mit der Schweiz 
nicht nur für wünſchenswerth, ſondern auch für 
möglich anzuſehen. Der am Freitag veröffent⸗ 
lichte amtliche Bericht der Bundesrathsver⸗ 
handlungen enthält folgenden Paſſus: „Der 
kaiſerlich deutſche Geſandte, Herr von Bülow, 
hat Dienftag, den 30. Juli cr. dem Bundes⸗ 
präſidenten die Antwort des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers auf die hierſeitige Note vom 10. Juli 
er. übergeben und der Bundesrath hat in der 
Sitzung vom 31. Juli cr. von derſelben 
Kenntniß genommen. Die Haltung der Note 
ſchließt die Erwartung nicht aus, daß die 
ſchwebenden Fragen zwiſchen der Schweiz und 
Deutſchland einer ruhigen Löſung entgegengeführt 
werden können. 

— Die Ergebniſſe des Reichshaushaltes für 
das Rechnungsjahr 1888/89 ergaben einen 
Fehlbetrag von 20 383 738 M. Die Zucker⸗ 
ſteuer hat einen Minderbetrag von 24 363 000 M., 
die Maiſchbottich⸗ und Branntwein⸗Materialien⸗ 
ſteuer einen ſolchen von 4 255 000 M. ergeben. 
Mit Ueberſchüſſen ſchloſſen die Betriebsver⸗ 
waltungen ab, die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung u. A. mit einem ſolchen von 
3 671 000 M. Die Einnahmen aus dem Bank⸗ 
weſen ſind um 653 000 M. hinter dem Etat 
zurückgeblieben. f 

— Zur Stichwahl in Halberſtadt liegen 
Privatmeldungen vor, nach denen der konſer⸗ 
vative Kandidat John bisher 6600, der National⸗ 
liberale Dr. Weber 6150 Stimmen erhalten 
hat, ſodaß die Wahl Johns geſichert erſcheint. 
Auch in einem uns zugegangenen Privattelegramm 
wird der Sieg Johns als geſichert bezeichnet. 
Bei der Hauptwahl hatte John nur 5454, 
Weber nur 5004 Stimmen, während auf den 
freiſinnigen Kandidaten 1659 und auf den 
ſozialiſtiſchen 3094 Stimmen entfallen waren. 
Bei der Stichwahl haben alſo beide Kandidaten 
etwa 1200 Stimmen mehr erhalten, als bei 
der Hauptwahl. Mit dem Verluſt von Halber⸗ 
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ſtadt⸗Oſchersleben⸗ Wernigerode haben die 
Nationalliberalen einen Wahlkreis eingebüßt, der 
ſeit 22 Jahren ununterbrochen in ihrem Beſitz 
geweſen iſt. 

— Innerhalb der Wißmann⸗Expedition findet 
gegenwärtig ein großer Wechſel ſtatt. Zunächſt 
iſt die Rückkehr einer Anzahl von Mitgliedern, 
darunter die Lieutenant Märkers, angekündigt, 
auch einige Unteroffiziere und Krankenwärter 
müſſen wegen klimatiſcher Einflüſſe Afrika ver⸗ 
laſſen. Für Erſatz iſt ſchon geſorgt. Zunächſt 
ſoll der verſtorbene Stabsarzt Dr. Schmelzkopf 
durch den Stabsarzt Dr. Böhme aus Weimar 
erſetzt werden; dieſer geht bereits am 12. Auguſt 
von Marſeille aus nach Sanſibar. Mit dem⸗ 
ſelben Schiff fahren auch einige Krankenwärter 
dahin. Max Schütze aus Hamburg, welcher als 
Vertreter der hieſigen Firma Ad. Meyer als 
Einkäufer von Elfenbein in Afrika thätig war, 
iſt in Sanſibar dem afrikaniſchen Klima erlegen. 
Derſelbe erfreute ſich bei den dortigen Deutſchen 
großer Beliebtheit. 

— Aus Oſtafrika werden dem „Newyork 
Herald“ wieder eine Reihe von Hiobspoſten 
übermittelt. Wie dem genannten Blatte aus 
Sanſibar vom 1. Auguſt berichtet wird, ſandte 
Buſchiri an die Einwohner von Bagamoyo 
und der Nachbarſchaft eine Drohbotſchaft, worin 
er ihnen verbietet, den Deutſchen Lebensmittel 
zu liefern. Man glaubt, er ſei mit einer 
ſchnellfeuernden Kanone, welche er muthmaßlich 
der deutſchen Station in Mpwapwa geraubt 


hat, im Anzuge, um Bagamoyo anzugreiſen. 


In Sanſibar, ſowie auf den Flotten der Mächte 
graſſirt das Fieber; die engliſche Flotte leidet 
augenſcheinlich am meiften; auf dem „Agamemnon“ 
allein ſind von 400 Seeleuten 80 krank. 


Auslands. 


Warſchau, 2. Auguſt. Aus Radom 
wird gemeldet, daß der dortige Gouverneur 
den Polizeimeiſter ebendaſelbſt beauftragt habe, 
dafür Sorge zu tragen, daß alle in der Stadt 
Radom wohnhaften Juden fremder Staatsange⸗ 
hörigkeit innerhalb dreier Wochen die Stadt 
zu verlaſſen haben. Geſchieht das bis zu 
jenem Termine nicht, ſo ſollen dieſelben zwangs⸗ 
weiſe zu den nächſtgelegenen Grenzſtationen ge⸗ 
bracht werden. 

Belgrad, 1. Auguſt. Protiſch ſoll von 
der Regentſchaft zurücktreten und durch den 
Radikalen Paſitſch erſetzt werden. Die Be⸗ 
rathungen des Exkönigs Milan mit drei Mit⸗ 
gliedern der Regentſchaft endeten mit dem Be⸗ 
ſchluß, der Skuptſchina die Genehmigung der 
Rückkehr der Königin Natalie anheimzuſtellen. 
Die Königin ſoll ſich aber in keinem königlichen 
Palais aufhalten dürfen. Milan will das 
Oberkommando über die ſerbiſche Armee über⸗ 
nehmen. 

Konſtantinopel, 2. Auguſt. Der Gou⸗ 
verneur von Kreta, zwei muſelmänniſche und 
vier chriſtliche Mitglieder der kretenſiſchen 
Kommiſſion und der frühere Gouverneur von 
Kreta ſind von dem Sultan berufen worden, 
ihm mündliche Aufklärungen über die kretenſiſche 
Frage zu geben. 

Rom, 2. Auguſt. Nach dem „Popolo 
Romano“ wurde geſtern Asmara ohne Schwierig⸗ 
keiten von Italienern beſetzt. — Die italieniſche 
Armee erhält dieſelben Waffen wie die preußiſche. 
Die Waffenlieferung für Italien hat die Berliner 
Löwe'ſche Waffenfabrik erhalten, deren Aktien 
darum in den letzten Tagen geſtiegen ſind. 

Paris, 2. Auguſt. Der Ausgang der 
Generalrathswahlen hat auch den tapferen 
General Boulanger ſehr herabgeſtimmt, ſein 
Stern iſt furchtbar im Niedergehen begriffen. 
Am meiſten beſorgt er die Gefahr, daß Eng⸗ 
land, falls die franzöſiſche Regierung ſeine Aus⸗ 
lieferung wegen gemeiner Verbrechen verlangt, 
dieſem Geſuch entſpreche. Inzwiſchen fährt die 
franzöſiſche Regierung mit der Maßregelung 
boulangiſtiſcher Beamten fort. Neuerdings ſollen 
ſogar verſchiedene höhere Offiziere wegen angeb⸗ 
licher Verbindung mit den Boulangiſten ſtraf⸗ 
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verſetzt ſein. Zur Beantwortung der Anklage 
auf Unterſchlagung wegen eines Poſtens von 
30 000 Franks läßt Boulanger im „Intranſi⸗ 
geant“ eine Alexander Mondia gezeichnete, vom 
31. Mai 1888 datirte Quittung veröffentlichen, 
worin der Genannte erklärte, die bewußte 
Summe für mehrere, im Auftrage des Kriegs⸗ 
minifteriums in Deutſchland ausge: 
führte Miſſionen erhalten zu haben. 
Uebrigens ſoll Boulanger ſeine Kandidatur für 
die am Sonntag bevorſtehenden Stichwahlen 
zurückziehen. Das wäre ein Beweis, daß 
Boulanger auch in den Stichwahlen auf einen 
Erfolg nicht mehr hofft. — Wahrſcheinlich, um 
nicht ganz ohne Sang und Klang von der Bild⸗ 
fläche zu verſchwinden, hat Boulanger an ſeine 
Wähler ein Manifeſt erlaſſen, worin er die⸗ 
jenigen ſeines Dankes verſichert, welche am 
Sonntag durch ihre Abſtimmung gegen das 
herrſchende Syſtem Einſprache erhoben hätten. 
Sei der Erfolg bei den Generalraths wahlen 
nicht derjenige geweſen, den man hätte erwarten 
können, ſo komme das von dem kleinlichen Mit⸗ 
bewerb kurzſichtiger Perſönlichkeiten her, welche 
keine Rückſicht kennen, wenn ihr liebes Ich in 
Frage käme. Der General ſchließt mit den 
Worten: „Die Organe der Regierung werden 
triumphiren. Mögen ſie es thun! Ich werde 
ſie bei dieſem unſchuldigen Vergnügen nicht 
ſtören, da es nur von kurzer Dauer ſein wird. 
Der Tag iſt nahe, wo das Land zu ſprechen 
berufen wird, wo es durch die Wahlen zur 
Abgeordnetenkammer kundthun wird, wie es 
über die franzöſiſche Politik urtheilt. An dieſem 
Tage wird es ſich erweiſen, was kleine Eitel⸗ 
keiten und Verräthereien wiegen vor der öffent⸗ 
lichen Rechtſchaffenheit und der nationalen Ehre. 
Ich erwarte dieſen Tag ohne Furcht in dem 
Bewußtſein, daß derſelbe uns ein ſtarkes Frank⸗ 
reich bringt in einer neugekräftigten und wieder 
gereinigten Republik.“ 

London, 2. Auguſt. Die „Morgenblätter“ 
widmen Kaiſer Wilhelm warme Willkommen⸗ 
artikel. Die „Morning Poſt“ ſchreibt, der 
Kaiſer ſei die ſichtbare Verkörperung der Idee 
des europäiſchen Friedens. Im Beſtehen des 
großen deutſchen Heeres erblicke England keine 
Drohung. England begrüße daher den Kaiſer 
mit Achtung und Herzlichkeit. Wenn der Kaiſer 
die lange Reihe der ſalutirenden Kriegsſchiffe 
paſſirt habe, ſo werde er ſowohl Merkmale des 
Willkommens ſehen, als auch den ſichtbaren 
Ausdruck der Stärke und Solidität der für 
beide Länder ſo viel verheißenden engliſchen 
Allianz ſehen. — Die Königin er⸗ 
nannte Kaiſer 


Wilhelm zum 
Ehrenadmiralder britiſchen Flotte. 
Vrovinfielles. 


x Culmſee, 2. Auguſt. Die hieſige Lieder⸗ 
tafel veranſtaltet Sonntag, den 11. d. M., ein 
Sommerfeſt, beſtehend aus Konzert, Tanz u. ſ. w. 
und hat zu demſelben die Geſangvereine der 
Nachbarſtädte eingeladen. 

* Gollub, 2. Auguſt. Seitdem die Poſt⸗ 
halterei von hier nach Schönſee verlegt iſt, hört 
man hier allgemein Klage über das verſpätete 
Eintreffen des um 10 Uhr Vormittags fälligen 
Poſtfuhrwerkes. Das wirkt auf den geſchäft⸗ 
lichen Verkehr ſehr ſtörend und eine Abhilfe iſt 
dringend erwünſcht. Die mit der 10 Uhr Poſt 
eingehenden Poſtſendungen müſſen ſo frühzeitig 
zur Ausgabe gelangen, daß etwaige dringende 
Antworten noch mit der 12 Uhr Poſt befördert 
werden können. — Der hieſige Vorſchuß⸗Verein 
hält am 7. d. M., Abends 7 Uhr, im Arndt⸗ 
ſchen Lokal ſeine ſtatutenmäßige General⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. Tagesordnung: Rechnungslegung 
für das zweite Vierteljahr, Abänderung des 
$ 4 des Statuts. 

O Strasburg, 2. Auguſt. In Polniſch 
Brzozie iſt vorgeſtern Abend das Wohnhaus 


des Herrn Tyczinski niedergebrannt. Von dem 


Mobiliar konnte nur ſehr wenig gerettet wer⸗ 
den. Auch ein angrenzender Speicher mit dies⸗ 
jährigem Einſchnitt wurde ein Raub der Flammen. 


Herr T. erleidet einen empfindlichen Verluſt. — 
Der Verkehr auf der Eiſenbahnſtrecke Soldau⸗ 
Jablonowo iſt jetzt wieder ein äußerſt reger. 
Zuweilen ſind drei Lokomotiven zur Fort⸗ 
ſchaffung der ſehr langen Züge nöthig. — Ein 
dreijähriges Mädchen war in einem unbewachten 
Augenblick in die in der Küche ſtehende Waſſer⸗ 


tonne gefallen. Ein kleiner Knabe hatte den 
Vorgang bemerkt und erzählte ihn der Mutter, 
welche ihren kleinen Liebling noch lebend aus 
der Tonne hervorholte. — Täglich kommen 
jetzt durch Strasburg große Gänſetransporte, 
oft zählt eine Horde mehrere tauſend. Die 
Händler kaufen ſie in Ruſſiſch⸗Polen auf und 
treiben ſie zum Bahnhof Strasburg, wo ſie 
verladen und dann mit der Bahn weiterbefördert 
werden. 

Dt. Krone, 1. Auguſt. Vom 25. bis 
einſchließlich den 27. d. Mts. hat der Ober⸗ 
präſident v. Leipziger aus Danzig den ent⸗ 
fernteſten Kreis Weſtpreußens bereiſt. Von 
Schneidemühl, bezw. Bahnhof Schrotz aus be⸗ 
ſuchte er noch am 25. zwei der älteren Beſitzer 
des Kreiſes und fuhr am 26. nach Beſuch der 
Baugewerksſchule im Zickzack über Luben und 
Hoßſtädt durch den nordweſtlichen Theil nach 
Mk. Friedland. Hier, wo er von der Stadt⸗ 
vertretung feierlich empfangen wurde, erbat 
man des Oberpräſidenten Fürſprache für den 
Bau einer Eiſenbahn von Callies nach NO. 
auf Schlochau oder Konitz, welche die Städte 
Mk. Friedland, Ratzebuhr und Landeck berühren 
und einem nicht unbedeutenden Landestheile 
endlich die ſchmerzlich in demſelben entbehrte 
günſtige Eiſenbahnverbindung bringen würde. 
Die ſorgfältigſten Vorarbeiten für die vorbe⸗ 
zeichnete Strecke ſind vor etwa 20 Jahren ſchon 
dem Miniſterium übergeben. 

Dirſchau, 2. Auguſt. Einem Remonte⸗ 
Kommando vom 2. hannoverſchen Drogoner⸗ 
Regiment ſtieß auf dem Marſche von Marien⸗ 
burg nach Dirſchau ein beklagenswerther Unfall 
zu. Beim Ueberſchreiten der hieſigen Brücke 
wurden die Pferde, wahrſcheinlich durch das 
vom Brückenbau kommende Geräuſch, ſcheu, 
4 der Begleitungsmannſchaften wurden vom 
Pferde geſchleudert und erlitten durch den Fall 
und durch Hufſchläge der wilden Pferde mehr 
oder weniger ſchwere Verletzungen. Ein Dra⸗ 
goner von der 4. Eskadron, Namens Hauger, 
wurde beſinnungslos nach dem hieſigen Lazareth 
gebracht und man fürchtet für ſein Leben, da 
er eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitten 
hat; einem Sergeanten wurde der Arm ge⸗ 
brochen. Die Verletzten fanden Aufnahme im 
hieſigen Diakoniſſenhauſe. — Die Arbeiten am 
Hafenbau, welche vor wenigen Wochen mit 
einem zahlreichen Arbeiterperſonal von einem 
neuen Unternehmer wieder aufgenommen worden, 
ruhen gegenwärtig wieder, da der Unternehmer 
am Sonnabend zum Lohnauszahlen nicht kam 
und ſeitdem beim Bau nicht wieder erſchienen 
iſt. In Folge deſſen haben auch faſt alle 
Arbeiter die Arbeit eingeſtellt. Wie verlautet, 
ſoll der Unternehmer noch ſo hohe Forderungen 
an die Bauverwaltung haben, daß die aus⸗ 
ſtehenden Löhne dadurch genügend gedeckt ſind. 
— Die Kirchengemeinde Swaroſchin hat vom 
Vorſtande des ſchleswig⸗holſteiniſchen Haupt⸗ 
vereins der Guſtav Adolf⸗Stiftung Abendmahls⸗ 
geräthe im Werthe von 200 Mark zum Geſchenk 
erhalten. (D. 8.) 
Dirſchau, 2. Auguſt. Geflern fand die 
General = Verfammlung der Aktionäre der 
(älteren) Zuckerfabrik Dirſchau ſtatt, bei welcher 
479 Aktien vertreten waren. Es wurde die 
Verwendung des Reingewinns gemäß dem Vor⸗ 
ſchlage des Aufſichtsraths, alſo auch Vertheilung 
einer Dividende von 15 Proc. beſchloſſen. In 
den Aufſichtsrath wurden die Herren Gutsbe⸗ 
ſitzer Brandt und Gronemann wieder⸗ und an 
Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Wagner 
Kaſſirer Götz neugewählt. (D. 8.) 

Danzig, 2. Auguſt. Als Nachtrag zu 
dem mitgetheilten heiteren Stückchen verwegener 
Romantik berichtet heute die „Oſtſeeztg.“ aus 
Stettin: Mit dem Dampfer „Axelhuns“ wurde 
geſtern das vor kurzem aus Swinemünde in 
einem geſtohlenen Handelsfahrzeuge entwichene 
Pärchen hier eingebracht und dem Gerichtsge⸗ 
fängniß zugeführt. Die Entflohenen ſind auf 
der Inſel Bornholm aufgegriffen worden. Ihrer 
Angabe nach wollen ſie mit dem Fahrzeuge an 
der dortigen Küſte geſtrandet ſein. — Vor 
einigen Wochen bemerkten die Kellner des 
Weichbrodt'ſchen Kaffeehauſes Nachts in den 
Parterreräumen ein Geräuſch und eilten, der 
eine mit einem Revolver bewaffnet, die Treppe 
hinunter. Dort fanden ſie zwei Männer, welche 
ſich bei der Kaſſe zu ſchaffen machten. Während 
der eine derſelben ſofort durch das noch ge⸗ 
öffnete Fenſter verſchwand, rief der andere den 
Kellnern zu: „Schießen Sie nicht, ich werde 
mit Hrn. Weichbrodt ſprechen.“ Als der Kellner 
einen Augenblick verdutzt daſtand, entfloh auch 
der andere nächtliche Gaſt durch das Fenſter. 
Bei näherer Unterſuchung ergab ſich, daß eine 
Jalouſie mit Gewalt in die Höhe geſchobenzund 
das Fenſter geöffnet war. Geld war nicht ent⸗ 
wendet, da in der Kaſſe nur Marken lagen. 
Tags darauf erhielt Herr Weichbrodt einen 
Drohbrief, inhalts deſſen er aufgefordert 
wurde, 1000 Mark auf eine näher bezeichnete 


Bank in der großen Allee zu legen, widrigen⸗ 
falls nach ſeinem Leben getrachtet werden würde. 
Hr. Weichbrodt machte hiervon der Polizei 
Mittheilung und es wurden denn auch während 
mehrerer Nächte Poſten ausgeſtellt, aber ohne 
Erfolg. In der vergangenen Nacht um gegen 
2 Uhr wurde ein Fräulein, welches bei Herrn 
Weichbrodt ein Zimmer über der Veranda be⸗ 
wohnt, von einem Manne, welcher auf die 
Veranda vor ihrem Fenſter geklettert war und 
ein Gewehr in der Hand hatte, geweckt und 
aufgefordert, Herrn W. zu rufen. Dies ge⸗ 
ſchah denn auch und als Herr W. erſchien, 
verlangte der fremde Mann ohne Umſchweife 
1000 Mark, widrigenfalls er ihn (Herrn W.) 
niederſchießen würde. Herr W. entfernte ſich 
unter dem Vorgeben, daß er das Geld 
holen wolle, weckte ſeine Kellner und ging 
dann vor ſeine Thür in der Allee. Gleich 
darauf erſchien auch der Oberkellner Secki 
mit einem mit grobem Schrot geladenen 
doppeläufigen Jagdgewehr und rief mit lauter 
Stimme nach der Veranda herauf: „Wer da“. 
In demſelben Augenblick legte der Räuber an 
und feuerte auf Secki einen Schuß ab, von 
dem aber niemand getroffen wurde. Sofort 
krachten nun aus dem Gewehr des Oberkellners 
zwei Schüſſe und getroffen fiel der Räuber auf 
dem Dache der Veranda nieder. Er mußte 
mit Stricken vom Dach der Veranda herabge⸗ 
laſſen werden und wurde, nachdem ein Wagen 
requirirt war, nach dem Ankerſchmiedethurm 
geſchafft, von dort aber, weil er ſtark blutete, 
nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube ge⸗ 
bracht, wo ſich ergab, daß er eine ſtarke Schrot⸗ 
ladung in beide Oberſchenkel und den Unter⸗ 
leib erhalten hatte. Die Verletzungen ſind 
ſchwere und der Räuber liegt in Folge des 
großen Blutverluſtes ziemlich hoffnungslos dar⸗ 
nieder. Es konnte ſomit bisher auch keine Ver⸗ 
nehmung deſſelben über etwaige Genoſſen ꝛc. 
erfolgen. Er iſt inzwiſchen als der Stell⸗ 
macher Friedrich Grau aus Stallupönen erkannt. 
Bis zum Herbſt v. J. diente er bei der fünften 


Kompagnie des oſtpr. Grenadier⸗Regiments Nr. 5 


und hat dort als Bataillons-Ordonnanz eine 
größere Summe Geldes mittels Nachſchlüſſels 
aus dem Bataillons⸗ Bureau geſtohlen, wurde 
auch in Unterſuchungshaft genommen, ſpäter 
indeß wegen nicht genügender Beweiſe wieder 
frei gelaſſen. Das zu dem nächtlichen Ueberfall 
benutzte Gewehr hat G. geſtern aus der Kaſerne 
am Biſchofsberge aus dem Revier der 6. Kom⸗ 
pagnie, während dieſelbe zur Felddienſtübung 
ausgerückt war, geſtohlen. Derſelben Kompagnie 
wurde ſchon vor 14 Tagen ein Gewehr ent⸗ 
wendet, daſſelbe aber einige Tage ſpäter in 
der halben Allee im Getreidefelde wieder auf⸗ 
gefunden. Vermuthlich hat der Räuber ſchon 
damals einen Ueberfall geplant, den er aus 
irgend welchem Grunde nicht zur Ausführung 
bringen konnte. (D. 3.) 
Marienburg, 2. Auguſt. Der Perſonen⸗ 
zug I der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn erlitt 
am Montag Vormittag bei der Einfahrt in 
Weißenburg hinter Dt. Eylau einen Unfall. 
Eine dort befindliche ſogenannte engliſche Weiche, 
welche vier Geleiſe mit einander vereint, war 
defekt geworden und ging in Folge deſſen die 
Maſchine auf ein, der Tender auf das andere 
Geleiſe, wodurch die Maſchine auf die Seite 
zu liegen kam und beide Geleiſe geſperrt 
wurden. Nur dem Umſtande, daß bei der Ein⸗ 
fahrt langſamer gefahren wurde, iſt es zu danken, 
daß größeres Unglück verhütet und nur die 
Maſchine beſchädigt und die Weiche vollſtändig 
zertrümmert wurde, während die Paſſagiere mit 
dem bloßen Schrecken davonkamen. — Aus 
Anlaß des andauernd ſchlechten Erntewetters 
finden ſeit Montag in der hieſigen katholiſchen 
Johanniskirche ſowie in allen übrigen Kirchen 
der Diözefe laut Dekret des Biſchofs von 
Ermland öffentliche Gebete um Erlangung 
ſchönen Wetters zur Ernte ſtatt. 
Marienburg, 2. Auguſt. Ein Raub⸗ 
mord ſcheint in der Nähe von Altfelde verübt 
zu ſein. In einem Roggenfelde fand man die 
Leiche eines Mannes, deſſen Taſchen leer waren. 
Der Ermordete wurde zuvor noch in Be⸗ 
gleitung eines anderen Mannes im Dorfe ge⸗ 
ſehen. — Eine beſtialiſche That iſt wieder ein⸗ 
mal in unſerer Niederung verübt worden. 
Am vergangenen Sonntag, als der Gutsbeſitzer 
B. in Marienau behufs Abholung der Leiche 
ſeines plötzlich in Königsberg geſtorbenen 
Vaters von der Beſitzung abweſend war, fing 
einer ſeiner Arbeiter mit dem Pferdefütterer 
ohne Grund Streit an. Der hinzukommenden 
Köchin war es noch möglich, die Streitenden 
auseinander zu bringen, doch ging der Arbeiter 
grollend und Drohungen ausſtoßend hinweg. 
Dieſe ſollten nur allzubald in Erfüllung gehen. 
Denn nach kurzer Zeit ſchon kehrte er zurück 
und verſetzte dem Fütterer meuchlings einen ſo 
furchtbaren Meſſerſtich in den Leib, daß die 
Eingeweide blosgelegt wurden. Der Schwer⸗ 
verletzte ſtarb ſchon nach kurzem Leiden Montag 
Mittag. Eine Frau und vier Kinder trauern 
um den Verluſt ihres Ernährers. Der Thäter 
iſt verhaftet. (Nog. Ztg.) 
Marienwerder, 2. Auguſt. Auf dem 
Rittergute Sedlinen wird eine umfangreiche 
Moorkultur angelegt, von welcher ungefähr 


niſſe verwahrt wurde. (D. 3.) 


Regierung plant den Ausbau einer Eifenbahn, 


Bahn umgrenzte Landfläche in der Mitte von 


die Weiſung erhielten, in ihren Kreiſen mit 


1000 Morgen Acker berührt werden. Voraus⸗ 
ſichtlich wird der Ertrag die nicht unbeträcht⸗ 
lichen Koſten decken, die um ſo größer werden 
dürften, als die nothwendigen Arbeitskräfte 
(300 Mann) zur Zeit ſchwer zu beſchaffen ſind. 

Saalfeld, 1. Auguſt. In der geſtrigen 
Nacht wurde der Fleiſchergeſelle Krauſe, welcher 
wegen Raubmordes ſteckbrieflich verfolgt wurde 
und auf deſſen Ergreifung die Staatsanwalt: 
ſchaft zu Elbing eine Belohnung von 1000 
Mark ausgeſetzt hatte, im Hoffnungskruge bei 
Maldeuten dingfeſt gemacht. Derſelbe kam 
geſtern mit einer Zigeunerbande hierher und 
wurde in einem Schankgeſchäfte von einem 
hieſigen Töpfergeſellen als deſſen Wandergenoſſe 
erkannt. Da letzterer das Verbrechen des Krauſe 
kannte, wendete er ſich an den Gensdarm D., 
welcher in Begleitung des Anzeigers und zweier 
anderer Perſonen die Verfolgung der Bande, 
die mittlerweile ausgerückt war, zu Wagen be⸗ 
gann. In Maldeuten erfuhren ſie von dem 
dortigen Gaſtwirthe, daß die Verfolgten in der 
Richtung Pr. Holland vorübergezogen ſeien. 
Endlich mitten in der Nacht erreichten ſie die⸗ 
ſelben im Hoffnungskruge, überraſchten ſie in 
der Scheune im Schlafe, banden den Verbrecher 
und luden ihn auf den Wagen, um ihn nach 
Bahnhof Maldeuten zu bringen. Unterwegs 
warf ſich K. vom Wagen und ſuchte in dem 
Walde an der Chauſſee zu entkommen, wurde 
aber mit Mühe wieder eingefangen, wobei er 
einem der Verfolger den Daumen durchbiß. 
Bei der Durchſuchung fand man bei ihm 
mehrere falſche Atteſte, zwei amtliche Petſchafte 
und ein offenes Meſſer. Mit dem nächſten 
Zuge brachte ihn Gendarm D. nach Elbing, wo 
der gefährliche Verbrecher im elf ae 


mißhandelt ünd geradezu in den Tod getrieben 
worden. Das unglückliche Ereigniß hatte ſich 
bei dunkler Nacht vollzogen, da konnten ſolche 
Irrthümer leicht entſtehen, Glauben und Ver⸗ 
breitung finden. 

Bromberg, 2. Auguſt. Wie bereits mit⸗ 
getheilt, ſchreibt die „Oſtd. Pr.“, hat Herr 
Zſchieſche auf ſeiner in Jägerhof, in der Nähe 
der 6. Schleuſe liegenden Feldmark für den 
hieſigen Radfahrer⸗Verein eine Rennbahn an⸗ 
gelegt. Die feierliche Eröffnung derſelben ſoll 
am 10. und 11. Auguſt d. J. ſtattfinden und 
mit dieſer Feier gleichzeitig ein Veloziped⸗ 
Wettfahren verbunden werden. Zur Theil⸗ 
nahme an dieſer Feier ſind die Mitglieder der 
Gauverbände Nr. 25—30 (Frankfurt a. O., 
Stettin, Kolberg, Danzig, Königsberg und 
Poſen, in deren Bezirk ſich bisher keine Veloziped⸗ 
Rennbahnen befanden) eingeladen worden. Nach 
dem Feſtprogramm findet am Sonnabend, 
10. Auguſt d. J., Nachmittags von 4—7 
Uhr der Empfang der auswärtigen Gäſte auf 
den Chauſſeen und auf dem Bahnhof, und 
Abends 7 Uhr die Begrüßung derſelben im 
Vereinslokal (Sauers Reſtaurant) ſtatt, woſelbſt 
von 7½ Uhr eine Muſikkapelle konzertiren wird. 
Am Sonntage, 11. Auguſt d. J., Vormittags 
7 Uhr, iſt ein Ausflug nach der VI. Schleuſe 
und Beſichtigung in Ausſicht genommen, um 
9½ Uhr Rückfahrt nach Bromberg, demnächſt 
Spaziergang durch die Stadt, Mittags 12 Uhr 
gemeinſames Mittageſſen im Vereinslokal. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr: Beginn des Wettfahrens, 
während des Wettfahrens Militär = Konzert. 
Abends 7 Uhr Rückfahrt nach der Stadt und 
Abends 8 Uhr Preisvertheilung und Kommers 
im Vereinslokale. Es werden zehn Veloziped⸗ 
Wettfahren ſtattfinden. Es find für die ver⸗ 
ſchiedenen Rennen im ganzen 26 Ehrenpreiſe 
ausgeſetzt, unter denen ſich recht werthvolle 
Gegenſtände befinden. Im Schaufenſter des 
Goldarbeiters Herrn Kayſer ſtehen dieſelben 
zur Anſicht aus; es ſind eine gläſerne mit 
Silber beſchlagene Punſchterrine, ein mit 
Silber beſchlagenes Trinkhorn mit Deckel, 
Chronometer, Statuetten, Schreibzeuge ꝛc. Alles 
recht ſauber und fein gearbeitete Sachen. 


— Er nme 
Lokales. 
Thorn, den 3. Auguſt. 


[Vom Münchner Turnfeſt! 
wird noch geſchrieben: Bei der Vertheilung 
der Preiſe, welche Prinz Ludwig vornahm, 
traten die Wettturner in Reihen, unter ihnen 
auch die Preisringer, mit Fahnen vor dem 
Königszelt an. Böthke (Thorn) hielt eine An⸗ 
ſprache an die Auszuzeichnenden, worauf jeder 
Preisträger auf die Tribüne gerufen wurde 
und ſeinen Preis in Empfang nahm. Die 
Preisvertheilung beſtand darin, daß Prinz 
Ludwig eigenhändig ein, von der Stadt 
München geſtiftetes Fahnenband an das Banner 
des Vereins befeſtigte, dem die Turner ange⸗ 
hörten. Wir haben die Namen der mit Preiſen 
Bedachten bereits geſtern mitgetheilt. Der 
offizielle Schluß des Feſtes fand nach der Preis⸗ 
vertheilung ſtatt. Böthke⸗ Thorn hielt eine 
längere Rede, in welcher er Allen, die das 
Feſt gefördert, den herzlichſten Dank ausſprach, 
insbeſondere dem Prinzregenten, dem Prinzen 
Ludwig, dem erſten Bürgermeiſter, den Be⸗ 
hörden und der ganzen Stadt. Er ſchloß mit 
einem ſtürmiſch aufgenommenen „Deutſchland 
Gut Heil!“ Bürgermeiſter Dr. Widenmayer 
rief dann den Turnern noch folgende Ab⸗ 
ſchiedsworte zu: „Turner lebt wohl! Nehmt 
Alles das, was Ihr hier geſehen und erfahren, 
in Eure Heimath! Möge es Euch und dem 
deutſchen Vaterlande zum Segen gereichen. 
Nehmt aber auch eine freundliche Erinnerung 
an die Stadt München mit, welche Euer ſtets 
eingedenk ſein wird. Wir trennen uns nun; 
aber wir bleiben in Geiſt und Herz dauernd 
verbunden für alle Zeit. Und nun lade ich 
München ein, ein dreifaches donnerndes „Gut 
Heil“ auszubringen auf die deutſche Turner⸗ 
ſchaft.“ Der Turnerdurſt hat ſich in den 
Münchener Feſttagen glänzend bewährt. Im 
Hofbräuhaus allein wurden am erſten Tage 
einhundertunddreißig, am zweiten Tage aber 
gar einhundertundſechzig Hektoliter des edlen 
Gerſtenſaftes konſumirt. Wer die keineswegs 
impoſanten Hallen des Münchener Hofbräuhauſes 
kennt, der weiß es zu würdigen, mit welcher 
Selbſtverleugnung und mit welch' wackerem 
Eifer da getrunken worden iſt, um dieſe Leiſtung 
zu produziren. Ferner wird uns gejchrieben : 
Aus dem Wettturnen, an welchem 800 Turner 
theilgenommen haben, ſind 58 Sieger hervor⸗ 
gegangen, in deren Reihenfolge Herr Turnwart 
Kraut⸗Thorn als achter ſteht. Damit hat Herr 
Kraut einen ſehr bedeutenden Erfolg errungen, 
denn zu einem ſolchen Wettturnen treten in der 
Regel nur die allergewandteſten und auserleſenſten 
Turner der ganzen deutſchen Turnerſchaft an. 
Außer Herrn Kraut iſt der Kreis 1 noch durch 
Herrn Berger in Königsberg unter den Siegern 
vertreten. Letzterer iſt 56er geworden. — 
Den Sängern wurde außer dem Fahnenbande 
noch ein Eichenlaubkranz vom Prinzen Ludwig 
überreicht. Das von Herrn Kraut errungene 
Band wird Herr Profeſſor Böthke überbringen, 


Heilsberg, 2. Auguft. Die königliche 


welche die durch die Oſtbahn, oſtpr. Südbahn, 
Thorn⸗Inſterburger und Allenſtein⸗Kobbelbuder 


Nordweſt nach Südoſt durchſchneidet. Die neue 
Linie ſoll von der Station Tiefenſee der Allen⸗ 
ſtein⸗Kobbelbuder Eiſenbahn, alſo nahe bei der 
Mündung der letzteren in die Oſtbahn aus⸗ 
gehen, die Städte Landsberg, Heilsberg und 
Seeburg berühren und bei der Station Roth⸗ 
fließ in die Thorn⸗Inſterburger Bahn münden, 
um von hier aus über Biſchofsburg nach 
Johannisburg oder Ortelsburg weitergeführt 
zu werden. Zur Beſprechung dieſer Ange⸗ 
legenheit waren vor einigen Tagen die be⸗ 
treffenden Landräthe einer Einladung der Re⸗ 
gierung nach Königsberg gefolgt, wo dieſelben 


den intereſſirten Städten den 
weiter zu behandeln. Da dieſer wohl nur von 
wenigen vorausgeſetzten neuen Bahnlinie 
größtentheils ſtrategiſche Maßnahmen zu Grund 
liegen dürften, ſo iſt es nicht wahrſcheinlich, 
daß mit dem Ausbau derſelben ſehr bald wird 
begonnen werden. Warmia.) 
Königsberg, 2. Auguſt. Eine für Mittwoch 
Abend anberaumte Verſammlung der hieſigen 
Arbeiterpartei im Kneiphöfſchen Gemeindegarten 
zur Entgegennahme der Berichterſtattung ihres 
Delegirten für den internationalen Arbeiter⸗ 
kongreß zu Paris, des Zigarrenhändlers Schulze, 
wurde um 8 Uhr eröffnet. Es waren etwa 
600 Perſonen erſchienen, ſodaß ſich der Saal 
als viel zu klein erwies und eine große Anzahl 
der gekommenen noch das ganze Treppenhaus 
füllte. Nachdem der Redner ſich im allgemeinen 
über die Tendenz des Kongreſſes verbreitet hatte 
und darauf eine Verherrlichung des Sturmes 
auf die Baſtille folgen ließ und die Expropriation 
alles Grund und Bodens auch bei uns empfahl, 
fühlte ſich der die Verſammlung überwachende 
Polizeikommiſſar veranlaßt, dieſelbe auf Grund 
des Sozialiſtengeſetzes um ½9 Uhr aufzulöfen. 
Unter großem Tumult und Abſingung der 
Marſeillaiſe, theils in franzöſiſcher, theils in 
deutſcher Sprache, entfernten ſich die Theil⸗ 
nehmer. (K. H. 8.) 
Ruß, 2. Auguſt. Die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung über die Vorgänge am 20. v. Mts., 
welche den Tod von fünf Perſonen zur Folge 
hatten, läßt, dem „M. Dpfb.“ zufolge, den 
Fall in weit milderem Licht erſcheinen, als der 
Bericht unſeres Korreſpondenten glauben machen 
wollte. Das Ertrinken der fünf Perſonen 
kann darnach nur als Unglücksfall, aber nicht 
als etwaiges Verbrechen angeſehen werden. 
Eine Verletzung irgend einer von den verun⸗ 
glückten Perſonen hat nicht feſtgeſtellt werden 
können, nicht einmal eine erhebliche Bedrohung 
durch die Verfolger. Die Verfolgten hatten ſich 
bereits eingeſchifft und waren zur Abfahrt 
bereit, da ſprangen ihnen zwei Perſonen von 
den Verfolgern mit dünnen und kurzen Weiden⸗ 
ſtöcken ins Waſſer nach und ſchlugen nach den 
Inſaſſen des Kahns, dieſe wandten ſich alleſammt 
nach der entgegengeſetzten Seite, der Kahn 
kenterte und fünf Perſonen ertranken. Von 
dem Verbrechen bleibt nach dieſer Darſtellung 
wenig oder gar nichts übrig; allein der ſchwere 
Unglücksfall, welcher in dem plötzlichen Tode 
der fünf Menſchen liegt, bleibt beſtehen. In 
Ruß und Heydekrug erregte dieſer Vorfall 
große Aufregung, zumal allgemein die Kunde 
verbreitet war, ſie ſeien durch die Verfolger 


Gegenſtand 


da die Thorner ihre Fahne nicht mitgenommen 14. September feſtgeſetzt worden. Im Regie 
hatten. Im Anſchlußfe hieran theilen wir noch 
den Wortlaut der Feſtrede mit, welche Herr 
Profeſſor Böthke gehalten hat: Hochgeehrte Feſt⸗ 
verſammlung! Der erſte Trinkſpruch des heutigen 
Feſtmahls gilt dem Regenten dieſes ſchönen Landes, 
Sr. Königl. Hoheit dem Prinzregenten Luitpold 
von Baiern, dem Protektor unſeres Feſtes. 
Liebe Turngenoſſen! Das Turnweſen blüht in 
Baiern, blüht in München, es findet von oben 
her freundliche und thätige Förderung, findet 
Anerkennung und gerechte Würdigung. Uns 
Mitgliedern des Ausſchuſſes gegenüber hat ſich 
Se. Königl. Hoheit in ſo ehrenvoller Weiſe ge⸗ 
äußert, die ſich nur daraus erklären läßt, daß 
er die Ehre, die er dem Turnweſen und der 
Turnerſchaft zu zollen willens iſt, uns gegen⸗ 
über hat blicken laſſen. Liebe Turner! Die 
That hat gelehrt, wie hoch des hohen Herrn 
Weſen und Denken iſt. Das deutſche Volk 
wird es ihm nie vergeſſen, daß er in bedenk⸗ 
licher Zeit, als die Zweifler voll waren, als 
die Neider ihre Hoffnungen ſteigen ſahen, ent⸗ 
ſchieden ſich auf Seite des Kaiſers und des 
Reiches geſtellt und die Hoffnungen der Neider 
und die Befürchtungen der Aengſtlichen zu 
Schanden gemacht. Ein ſolcher Fürſt wird 
niemals dulden, daß Einrichtungen im Deutſchen 
Reiche geſchaffen werden, daß Zuſtände ent⸗ 
ſtehen, wie ſie das alte heilige römiſche Reich 
deutſcher Nation zu Grunde gerichtet haben, 
wird niemals zugeben, daß der Boden, den das 
deutſche Volk bewohnt, wieder zum Verſuchs⸗ 
feld für ehrgeizige ſtaatsmänniſche Streber 
werde, daß Deutſchland der Tummelplatz werde 
für feindliche Heere und feindliche Ränke. So 
möge es ihm beſchieden ſein, noch recht lange 
zu den kräftigſten Stützen des deutſchen Reichs 
zu gehören! Gott ſegne und behüte ihn, ihm 

gilt unſer dreifach jubelnd „Gut Heil!“ a 
[Zum Kapitel von den Ordens⸗ 
verleihungenl geht durch viele Blätter 
folgende Mittheilung: In Beamtenkreiſen und 
wo man ſich ſonſt für Ordensangelegenheiten 
intereſſirt, hat eine der Ordensverleihungen, 
welche den Mitgliedern der Kommiſſion zur 
Ausarbeitung des Entwurfs eines bürgerlichen 
Geſetzbuchs als kaiſerliche Auszeichnung zu Theil 
geworden ſind, großes Aufſehen erregt, weil ſie 
die bisherige Ueberlieferung über den Haufen 
ſtößt. Einem Mitgliede der Kommiſſion, das 
bereits ſeit mindeſtens ſieben Jahren den Rothen 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub beſitzt, iſt 
jetzt der Kronenorden 2. Klaſſe verliehen wor⸗ 
den. Bisher war die Verleihung wohl aus⸗ 
nahmslos umgekehrt, und ein anderes Mitglied 
der Kommiſſion, das bisher den Kronenorden 
2. Klaſſe beſaß, hat demnächſt jetzt den Rothen 
Adlerorden 2. Klaſſe erhalten. — Unſeres 
Wiſſens ſteht der Fall der Verleihung des 
Kronenordens an einem Beſitzer des Rothen 
Adlerordens gleicher Klaſſe nicht vereinzelt da. 
Wir kennen einen Beamten, dem vor Jahren 
der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen iſt; 
ſeitdem iſt man abgekommen, der Beamten⸗ 
kategorie, welcher dieſer Beſitzer des Rothen 
Adlerordens angehört, dieſen Orden zu ver⸗ 
leihen, und Kaiſer Wilhelm I. zeichnete dieſen 
Beamten wie viele ſeiner Kollegen, aus Anlaß 
des Kaiſermanövers im Herbſt 1888 durch Ver⸗ 

leihung des Kronenordens 4. Klaſſe aus. 
[Ferienaufenthalt für kränk⸗ 
liche Mädchen.] In Nr. 30 des „Ev. 
Gemeindebl.“ befindet ſich ein Artikel, welcher 
einem neuen Zweige der Liebesthätigkeit edler 
Frauen das Wort redet, wie wir eine ſolche, 
von den ſegensreichſten Folgen gekrönt, in den 
Ferienkolonien armer kränklicher Schulkinder 
bereits vor Augen haben. Es iſt ja bekannt, 
daß fi unter der großen Zahl von Näherinnen, 
Fabrifarbeiterinnen, Ladenmädchen, Kaſſirerinnen 
und anderen Geſchäftsfräuleins ſehr viele kränk⸗ 
liche und ſchwächliche befinden, welche ſich in 
ihrem für die zartere weibliche Körperkonſtitution 
immerhin recht anſtrengenden Berufe nahezu auf⸗ 
reiben und bei dem geringen Erwerbe in der 
großen Stadt verkümmern und allmählich dahin⸗ 
ſiechen. In Berlin hat die Liebesthätigkeit 
wohlthätiger Frauen bereits dafür geſorgt, daß 
ſolche bedauernswerthe Mädchen, welche die 
Laſt des kümmerlichen und arbeitsvollen Lebens 
ſtill und mit Ergebung in ihr Geſchick tragen, 
einige Sommerwochen bei wohlhabenden Familien 
auf dem Lande kostenfreie Aufnahme, nahrhafte 
kräftige Koſt und Pflege finden und arbeitsfrei 
in geſunder friiher Landluft ſich erholen können. 
Es ſcheint, als wolle ſich das erwähnte Liebes⸗ 
werk jetzt auch weiter verpflanzen, denn an 
Königsberger Geistliche find bereits, wie wir 
aus der „K. H. Z.“ erſehen, mehrfach Anträge 
aus der Provinz, und zwar hauptſächlich aus 
Pfarrhäuſern und von großen Gütern ergangen, 
man möge ihnen doch ein der Erholung und 
Stärkung bedürfendes junges Mädchen aus 
der erwähnten Berufsſphäre zuweiſen, was denn 
auch geſchehen iſt. 
— [Jagd.] 


auf den 17. Auguſt und 14. September. 
durch die 


Schwabe entdeckte und entfernte. 
las auch der Steindrucker Albert P. 
hatte ſeit längerer Zeit gegen ein 
bald ſchwächer auftretendes Stechen und Sauſen 
angekämpft und das brachte ihn auf den 
Gedanken, daß auch ſein Ohr von einem Inſekt 
zur Wohnſtätte auserkoren worden ſei. Die 
Vermuthung ſollte ſich vollſtändig beſtätigen. 
Der Arzt, dem er geſtern ſein Leid klagte, 
unterſuchte das Ohr und wirklich förderte er 
eine Schwabe ans Tageslicht, die ganz wie im 
erſten Falle noch lebte. 

— [Lotterie] Von dem zweiten 
Hauptgewinn der Preuß. Klaſſenlotterie von 
300 000 Mark ſind zwei Viertel nach Trier 
ein Viertel in die Eifel und ein Viertel in die 
Umgegend von Saarbrücken gekommen. 

— [Beim Rennen zu Berlin: 
Charlottenburg] am 31. Juli errang 
Lt. Schlüter's br. St. Maiennacht den zweiten 
Preis im Betrage von 500 Mk. 

— [Bon der Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung. 
Der am Donnerſtag ſtattgefundene Ausflug 
nach Oliva hat einen prachtvollen Verlauf ge⸗ 
nommen. — Geſtern Vormittag 8 Uhr wurde 
unter Leitung des Herrn Direktors Dr. Conwentz 
das Provinzial ⸗Muſeum beſichtigt, alsdann 
wurde dem Rathhauſe ein Beſuch abgeſtattet. 
In der zweiten Hauptverſammlung, welcher auch 
Herr Oberregierungsrath Fink beiwohnte, ſprach 
Herr Lehrer Adler⸗Neufahrwaſſer über: „Wie 
find unſere Wohlthätigkeitskaſſen zu organiſiren, 
damit ſie ihrem Zweck beſſer entſprechen und 
den veränderten Verhältniſſen Rechnung tragen“. 
An der Dehatte betheiligte ſich auch Herr Rickert. 
Angenommen wurde eine Reſolution, nach welcher 
der Vorſtand behufs Verbeſſerung der gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſe zu Verhandlungen mit 
den beiden Peſtalozzivereinen bevollmächtigt 
wurde. Die nächſte Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung ſoll in Kulm abgehalten werden. 
Mit einem Ausflug über See nach Zoppot wurde 
der geſtrige Tag beſchloſſen. 

— [Der Fecht⸗Verein] hat für 
morgen Sonntag, den 4. Auguſt, 
ein (für dieſes Jahr letztes) großes Sommer: 
feſtim Wiener Kafee, Mocker, arrangirt, 
welches, nach dem uns vorliegenden Programm, 
ſich den bisherigen Veranſtaltungen des Vereins 
würdig anreihen wird. Neue Ueberraſchungen 
und Vergnügungen ſind von dem rührigen 
Vereinsvorſtande für Jung und Alt vorbereitet: 
Ein Thüringer Vogelſchießen mit Prämien: 
Vertheilung für alle Theil nehmer 
und beſonderer Proklamirung und Aus⸗ 
zeichnung des Schützenkönigs und 
der Königin nebſt ihren Rittern 
iſt für die Knaben und Mädchen zur unent⸗ 
gelt lichen Theilnahme vorgeſehen; (die 
beiden prachtvollen Abſchieß⸗Vögel ſind bis 
morgen Mittag in den Schaufenſtern des 
Herrn Walter Lambeck, Breiteſtr. 
und Herrn Amand Müller, Kulmer ſtr. 
ausgeſtellt.) — Eine Zigeuner⸗Kapelle 
im National⸗Koſtüm wird ihre ungariſchen Weiſen 
und auch deutſche Kompoſitionen ertönen laſſen; der 
Rieſenluftballon „Fecht Verein Thorn“ wird 
eine Reiſe in die Lüfte unternehmen, Ver⸗ 
gnügungen nach Dresdener Vogelwieſe, Tombola, 
Pfefferkuchen⸗ und Blumen⸗Verlooſung, Archäo⸗ 
logiſches Kabinet, Elektriſches Atelier und dergl. 
mehr werden für ausgiebigſte Unterhaltung der 
Feſttheilnehmer zur Verfügung ſtehen, — eine 
elektriſche Beleuchtung des Etabliſſe⸗ 
ments das Gartenfeſt und endlich ein Tänz⸗ 
chen den Tag beſchließen. Wir verweiſen im 
übrigen auf das heutige Inſerat und die Plakate 
und wünſchen, daß die Beſtellung des „guten 
Wetters“ an die richtige Adreſſe gelangt iſt 
und prompt ausgeführt wird, — dann wird es 
den Wohlthätigkeits⸗Beſtrebungen des Vereins 
an Unterſtützung aus allen Kreiſen der Geſell⸗ 
ſchaft, welche bisher die Fecht⸗Vereins = Seite 
auszeichneten, — auch diesmal nicht fehlen. 

— [Sommertheater im Viktoria⸗ 
Garten.] Die geſtrige Wiederholung von 
„Francillon“ war nicht zahlreich beſucht, die 
Aufführung fand aber allgemeinen Beifall; 
Frau Tresper⸗ Pötter, die Trägerin der Titel: 
rolle, zeichnete ſich derart aus, daß ſie nach 
jedem Aktſchluß und wiederholt bei offener 
Bühne gerufen wurde. 

— [Die Singhaleſen,) welche ſich 
in letzter Zeit in Berlin gezeigt haben, ſind 
vorgeſtern Abend auf dem Wege nach Warſchau 
hier eingetroffen, haben hier übernachtet und 
geſtern früh ihre Reiſe fortgeſetzt. Der Trupp 
zählt etwa 36 Perſonen, die auf dem Bahnhof 
durch ihre Tracht und Sprache viele Auf⸗ 
merkſamkeit erregten. Einige der männlichen 
Mitglieder konnten ſich in deutſcher Sprache 
recht gut verſtändigen. 


| Im Monat Auguft dürfen 
geſchoſſen werden: Männliches Roth⸗ und 
Damwild, Rehböcke, Trappen, Schnepfen, 
Sumpf. und Waſſervögel, Enten. Im Regie: 
rungsbezirk Danzig find die Termine zur Er⸗ 
öffnung der Jagd auf Rebhühner und Wachteln 
auf den 20. Auguſt, auf Haſen auf den 


— 


« 
7 


rungs bezirk Marienwerder fallen dieſe Termine 


— [Im Ohr.] Vor einigen Tagen war 
Blätter die Notiz gegangen, daß eine 
Frau in Berlin, welche ſeit mehreren Tagen 
an Ohrenſchmerzen gelitten, ohne daß die an⸗ 
gewandten Mittel ihr Linderung verſchafft, die 
Hülfe eines Arztes angerufen habe, der als den 
Urheber ihrer Schmerzen eine noch lebende 
Dieſe Notiz 
Auch er 
bald ſtärker, 


Paſtenac auf dem altſtädtiſchen Markt. 


genommen hat. 


endgültig getroffen hatte. 


—[Zur Verpachtung des Schank⸗ 
hauſes III.] hat geſtern Termin ange⸗ 


ſtanden. Meiſtbietender blieb Herr Markt⸗ 
ſtandsgelderheber Kruczkowski mit ſeinem Gebot 
610 Mark jährlich. Demſelben iſt, wie wir 
erfahren, geſtern vom Magiſtrat unter Voraus⸗ 
ſetzung der Genehmigung der Stadtverordneten, 
der Zuſchlag ertheilt. 

— [Die Sicherheits verhält⸗ 
niſſe] unſerer Stadt ließen in den letzten 
Tagen nichts zu wünſchen übrig. Seit 2 Tagen 
weiſt der Polizeibericht keine Verhaftungen 
mehr auf. 

— [Gefunden] ein Paar ſchwarzſeidene 


Damenhandſchuhe in der Breitenſtraße, eine 


Wagentafel mit der Aufſchrift „Romey⸗Schwarz⸗ 
bruch“ in der Seglerſtraße, und ein Bund 
ö Näheres 
im Polizei⸗Sektretariat. 

[Vonder Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt anhaltend, heutiger Waſſerſtand 0,80 Mtr. 
Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt Dampfer 
„Weichſel“ aus Danzig. 

— —— —ͤ—Hñ ͤ —6᷑̃ 

Briefkaſten der Redaktion. 


Einſender hier. Auf ihre Mittheilungen 
(Droſchkenhalteplatz, Ausſetzung einer Frau wegen 
9 Mark rückſtändiger Miethe durch einen wohlhabenden 
Hauswirth) kommen wir in nächſter Nummer zurück. 


——— — — 
Breußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 

Berlin, 2. Auguſt 1889. 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
180. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 36 299. 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 124.049. 

2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 102 221 
183 507. 

2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 19 004 
531. 


154 

26 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 17005 25 963 
30 971 33 832 49 961 58 270 70 437 74769 76 502 
89 913 93 438 93 745 97069 107351 123 897 
131124 131 728 134467 148 429 152 264 153051 
153 921 154616 162 583 166 266 170 905. 

44 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 4990 6500 
14 846 16 102 17952 20 498 22 223 24 191 34 170 
40 447 42 807 44 288 44732 55 114 58 997 62 074 
63039 68 603 78 513 79 819 87823 93 724 97 390 
98 345 99 191 114928 117727 117946 117 973 
121538 129 464 130 693 137349 146 263 156 623 
166 306 169 895 173 419 176 021 178 188 180 380 
183 864 185 265 188 749. 

35 Gewinne von 500 M. auf Nr. 2883 7583 
9686 11386 13 815 28 085 30019 30732 32 203 
36 104 39 298 40 853 44566 69 825 71210 78 729 
100 027 101 103 123 437 125 709 127 728 129 561 
141 981 142 265 143 815 146 675 149 639 152 308 
154069 162 788 165 558 167 890 177 762 180 479 
188 866. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
180. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 


Vormittags⸗Ziehung: 
15000 M. auf Nr. 32 853 


2 Gewinne von 
45 842. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 65 410. 

25 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 3933 9843 
13 463 22 841 40 058 70 516 78 624 83 364 86 255 
88 815 97 708 114256 116851 118 445 121960 
130 815 132 873 138 978 146 710 147 164 150 542 
157 508 159 995 171 076 173 538. 

36 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 5547 15 843 

18.115 26 924 37 909 61963 69 068 75 807 80 161 
82 496 91219 92 638 99 224 100 062 103 843 
108 202 116 201 118 566 118 766 124585 130 761 
130 799 139 955 141 641 141592 144515 161 924 
162219 166 915 172 162 172 296 173 046 178 922 
181 665 186 674 188 814. 
41 Gewinne von 500 M. auf Nr. 22 509 22 598 
33457 35 891 36 819 41311 44686 47 570 52 951 
56 813 57 437 58 683 70 666 73 600 73 707 85 906 
86 848 89 478 90 280 90 361 91341 106 333 
107 902 108 334 111095 127 598 139 025 139 431 
139 804 141 916 148 248 149 891 155 283 137 141 
160 887 162 359 163 230 169 639 171791 183 619 
189 890. 


——— — — ——— — 
Kleine Chronik. 


* Ein Geſchenk Kaiſer Friedrichs im Betrage von 
100 M. pflegte alljährlich am 1. Auguſt der Invalide 
Hermann Mankopf, der im Feldzuge 1870/71 ver» 
wundet worden war, zu erhalten. Dieſes Jahr hat 
der Invalide die Hundert Mark mit der erſten Poſt 
von der Kaiſerin Friedrich erhalten. Es möge hierbei 
erwähnt werden, daß Kaiſerin Friedrich überhaupt 
alle ſolche, von ihrem Gatten regelmäßig geſpendete 
. mit peinlichſter Pünktlichkeit weiter 
bezahlt. 

en die „Gartenlaube“ einen neuen Roman 
bringt, ſo iſt das ein Ereigniß, das in der Leſerwelt 
vielfach beſprochen wird, und dem Hunderttauſende von 
Leſerinnen und Leſern mit Spannung entgegenſehen. 
Jetzt nimmt Ernft Pasquee's Erzählung „Gold⸗Aninia“ 
in Heft 8 der „Gartenlaube“ ihren Anfang. Die Ge⸗ 
ſchichte ſpielt im ſchönen Engadin und zeigt uns unter 
anderem prächtige, urwüchſige Geſtalten, mit deren 


charakteriſtiſcher Einführung gleich auf den erſten 


Seiten Pasquee einen vielverſprechenden Anlauf nimmt. 
Eduard Engel verſetzt mit der kleinen Erzählung „Der 
Vierfingrige“, welche in dem Hefte abgeſchloſſen vor⸗ 
liegt, den Leſer in hochgradige Spannung, und die 
beginnende Novelle von E. Lauckner „Schatten“ ſcheint 


— [Vom Kriegervereinl geht uns 
heute mit Bezug auf des geſtrige „Eingeſandt“ 
die Mittheilung zu, daß ihm vom Fechtverein 
allerdings Kenntniß gegeben worden iſt von 
dem Feſte, welches letztgenannter Verein hier 
morgen Sonntag, den 4. Auguſt, in Ausficht 
Die Nachricht ging aber jo 
ſpät ein, daß der Kriegerverein derſelben 
keine Berückſichtigung mehr ſchenken konnte, da 
er für dieſen Tag ſelbſt ein Feſt vorbereitet 
und für daſſelbe bereits alle Vorkehrungen 


ſich ebenfalls äußerſt feſſelnd geſtalten zu wollen. 
Eine Fülle intereſſanter Artikel wird dargeboten, 
welche, theilweiſe reich illuftrirt, auf die Ereigniſſe der 
Zeit Bezug nehmen. 

München, 1. Auguſt. Der Turner Karl 
Enger von Nürnberg, 32 Jahre alt, ertrank geſtern 
Nachmittag beim Baden im Starnberger See. ! 
Im Dienſt verhaftet. Aus Guben wird 

dem „Cottb. Anz.“ geſchrieben: „Ein hieſiger Poliziſt 
verhaftete einen höheren Telegraphenbeamten und den 
Poſtdirektor, während dieſelben, mit Zeichnungen und 
Karten verſehen, in den Straßen der Stadt die 
Leitungen für das in Guben zu errichtende Fernſprech⸗ 
netz feſtſtellen wollten. Bei der Verhaftung betonte 
der Uebereifrige, daß er ſchon ſeit dem Tage vorher 
das unheimliche Treiben der beiden Herren ber 
obachtete“ Wahrſcheinlich hatte der Poliziſt, ohne 

weifel ein ehemaliger Unteroffizier, etwas von 

pionen gehört, und in den beiden Beamten Männer 
erblickt, die das Vaterland verrathen wollten. — Man 
ſieht, welche Früchte die Spionenfurcht auch bei uns 
zu erzeugen vermag. 


Handels-Uachrichten. 
Petersburg, 1. Auguſt. Die beabſichtigte Er⸗ 
höhung des Einfuhrzolles auf Rübſamen bis 2 Rubel 
Gold pro Pud iſt vom Finanzminiſterium fallen ge⸗ 
laſſen worden. 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Salt lan erde, la hier. Vergebung 
von Spalierlattenputz, Oelanſtrich und Theeran⸗ 
ſtrich — veranſchlagt zu 1035, 1000 und 500 Mk. 
Freitag, 9. Auguſt, Vormittags 10 Uhr. 

Gemeinde Vorſtand Mocker. Verkauf alter Bau⸗ 
materialien Montag, den 5. Auguſt, Nachmittags 
4 Uhr, auf dem alten Schulgrundſtück. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 3. Auguſt. 


Fonds: feſt. 2. Auguſt 
Ruſſiſche Banknoten 211,80 | 210,25 
Warſchau 8 Tagge 11,55] 210,20 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 104,25 | 104,25 
Pr. 4% Conſollsss 07,10 107,10 
Polniſche mid Pe 805 63,40 63,20 

do. iquid. Pfandbriefe 57,60 | 57,50 

Beltpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL 102,50 | 102,50 

Oeſterr. Banknoten 171,15 | 170,65 


236,10 | 234,50 


Weizen: gelb September⸗Oktober 188,50 | 188,20 


November-Dezember 190,50 [ 190.20 

Loco in New-Wori 88 / [88 ½ 

Roggen: loco 60,00 | 159,06 
September-Oftober 162,20 | 161,50 
Oktober⸗November 163.70 | 163.20 

November- Dezember 164.70 | 164,20 

NRböl: September-Ottober 63,40 | 63,50 
April⸗Mai 62,00 | 61,99 

Spiritus: do.mit5OM.Stener 5670 | 56,50 
do. mit 70 M. do. 37.30 ] 37,00 

Auguſt⸗Septbr. 70er 36,30 ] 36,20 

Sep.⸗Okt. 70er 35,00 34,90 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard» Zinsfuk für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 3. Auguſt. 
(v. Pertatius u. Grothe.) 
Behauptet ohne Zufuhr. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 57,00 Gd. —.— bez. 


nicht conting. 70er —— „ 37,00 „ —— , 

Juli r F 

* zur we) Deere ES 
Danziger Börſe. 


2 Notirungen am 2 Auguſt. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 124 und 
124/5 Pfd, 177 M., hellbunt friſch 127 Pfd. 177 M., 
weiß 128 Pfd. 186 M, Sommer- 121 Pfd. 162 M., 
128 Pfd. und 129/30 Pfd. 172 M., polniſcher Tranſit 
gutbunt 127,8 Pfd. 136 M., hellbunt 127/8 Pfd. 
143 M., ruſſiſcher Tranſit gutbunt 123 Pfd. 136 M. 

Rogggen. Bezahlt inländiſcher friſch 130 Pfd. 
146 M., 124 Pfd. 145 M., 123 Pfd. 143 M., poln. 
Tranſit friſch 130 Pfd. 102 M. 

Gerjte ruſſiſche 105 Pfd. 92 M. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, 
3,80 —4,10 M. bez. 

Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 3. Auguſt 1889. 

Wetter: regneriſch. 

Weizen feſt bei ſehr ſchwachem Angebot, alter 128 Pfd. 
hell 170 M, neuer 130132 Pfd. hell 172 
bis 174 M. 

Roggen ſeſt, 123/4 Pfd. neu 145 M., 128 Pfd. 
146/7 M. 


Gerſte ohne Handel. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer alter 150—154 M., neuer noch nicht an⸗ 
geboten. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind- 
R. Stärke. 


Weizen⸗ 


Wolken⸗Bemer⸗ 
bildung. kan gen 


2.2 up. 75.2 T1 2 
9 hp. 758.7 18.4 E 5 | 
37 ha. 757.7 [C167 W 10 


Waſſerſtand am 3. Auquit, Nachm I Uhr: 0,80 Meter 


Telegraphiſche Depefchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Portsmouth, 3. Auguſt. Der 
Kaiſer iſt geſtern Nachmittag in Osborne 
eingetroffen. Bis Nableuchtthurm 
war ihm der Prinz von Wales ent: 
gegengefahren; bei Ankunft in der 
Gowesbai war der Prinz an Bord 
der „Hohenzollern“ gegangen und 
hatte den Kaiſer herzlich begrüßt. Die 
Landung erfolgte in Cowes. Eine 
Ehrenkompagnie präſentirte unter 
den Klängen der preußiſchen National⸗ 
hymne. Nach dem Abſchreiten der 
Front fuhren der Kaiſer und der 
Prinz von Wales im offenen Wagen 
nach Osborne, woſelbſt die Königin, 
die Mitglieder der Königlichen Familie 
und Salisbury den Kaiſer empfingen. 
Der Kaiſer wurde zu Waſſer und zu 
Lande von einer nach tauſenden 
zählenden Menge ſtürmiſch begrüßt. 


M. Berlow itz Größtes Lager fertiger Garderobe für M. Ber low itz 
PER” Segleritraie Nr. 94. as 3 Dr Damen, Herren und Kinder. Zr Seglerſtraße Nr. 94. 7 


Modewaaren- Handlung. e Anfertigung nach Maass. Leinen- und Baumwoll- e -Lager. 
ee ring Ventigrug] :: Soeben erschienen 1 | Sommer-Lhenier Dorn. 


Am Dienſtag, d. 6. Anguit er., B . R ; N . 
Bormitiags 10 lihr, uch für Alle (Victoria-Saal.) 

ierhe ii h hieſigen Chronik der Zeit Heft I des neuen ei den 4. Auguit „er. e 5 erein 
eee, eee Leber Land und Meer Jahrgangs 5 ya 
2 neue Nußbaum⸗ Spinde, ca. 5 gangs. Der Glücksengel 
12 Stück ſilberne Taſchen⸗ Yllustrirte Welt f 1 0 S861. THOR N. 

Uhren, 70 Flaſchen Wein, Zu Abonnements nimmt entgegen u Operettenpofie Im 3 von Rad Leon Treptow. | Am Sonntag, d. 4. Auguſt er., 
1, Dagens, Senfen m. a, m Justus Wallis, Bichhandlnn A Mace de 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 22 —. . Montag, den 5. Auguſt er. im 

Zahlung verſteigern. Ganz neu! f& 


Wiener Café in Mocker 
& 8 


roße 


Volks⸗ und 
Kinderfeſt 


verbunden mit 


Tüüringer Vogelſchießen 


mit Prämien Vertheilung 
für alle ſich am Schießen betheiligenden 
Knaben und Mädchen 


u. ſonſtigen größten Ueber⸗ 
raſchungen. 


CONCERT 


ausgeführt von der 


erſten ungariſchen 
Zigeuner⸗Capelle 

Marosväsarhely, 
Kapellmeister. Janos Gyolias, 


in National - Koftümen 
und mit hier noch nie gehörtem 
Programm. U. A.: 


. Zwei Theile ges 
S wählteſte unga⸗ 
— riſche Compoſi⸗ 
tionen u National⸗ 


Thorn, den 3. Auguſt 1889. 
artelt, Gerichtsvollzieher. 


Parzalirunos-Anzeign. 


Die dem Beſitzer Herrn Johann 
Windmüller zu Czarunowo, jetzt 
Scharnau genannt (Kreis Thorn), zuge⸗ 
hörigen Beſitzungen, beſtehend aus dem im 
Dorfe gelegenen ſelbſtſtändigen Grundſtücke 
von ca. 105 Morgen vorzüglichen 
Acker und Wieſen nebſt complettem todten 
und lebenden Inventar, ſowie aus den rechts 
der Weichſel liegenden prachtvollen Wieſen 
von ca. 70 Morgen und dem angrenzenden, 
größtentheils aus 5 beſtehendem 
Walde von ca. 40 Morgen, ſowie zwei 
daran gelegene Einwohnerhäuſer ſollen 
Donnerſtag, den 22. Auguſt er., 

Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle zu Scharnau, in der 
Behauſung des Herrn Windmüller, 
im Ganzen oder einzeln freihändig unter 
güufinnen Bedingungen verkauft werden. 
eſtkaufgelder werden auf 10 Jahre bei 
billigſtem Zinsfuß; geſtundet. 


Moritz Priedländer, Lewin Meyersohn 
zu 8 ulitz. 
Neu eröffnet! 


‚Zum Reichsadier‘ 
Kl.⸗Mocker Nr. 2a 


(Jewiger'ſches Haus). . 
Ausſchankvonff. Weinen, 
in⸗ und ausländiſchen Bieren, 
ſowie Liqueuren u. ſämmtlichen 

Spirituoſen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet und empfiehlt ſich 
ergebenſt 


Gräfin Sarah. 


Schauspiel in 5 Acten von George Ohnet. 
(Verf. von „Der Hüttenbeſitzer.“) 


Dienſtag, den E. Auguſt er. 
Madame Bonivard. 


Ziegelei-⸗Park. 


Sonntag, den 4. Auguſt er. 
Großes 


Militär-Concert 
ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen- 


Regiments von Schmidt (1. Pomm) Nr. 4. 
Anfang 4½ Uhr. — Entree 20 Pfg. 


Theod. Kackschies, 
Stabstrompeter. 


———— — 
Oskar Scheider’s photogr. Atelier, 


BER” Srücenftrafe 38 


empfiehlt fih zu DEE” Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 
ven EEE Aufnahmen täglich bei jeder Witterung. e 


Regenſchirme 


in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Julius Gembicki. 


2 
2 2 t 
Sophas ae e e 5 
5 ee Tapezierer, Pianoforte 


Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offizier-Gafino. ‘ 
Sealer Dr. 107, neben bem Offger Set Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 

Keil-Ziegel, Brunnen Ziegel, e re 5; 
. I, een „ empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
vorräthi r e Lüttmann Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
8. — | Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 


Möbel, Küchengeſchirr, mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
Kinderſachen 2 von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


zu verkaufen Coppernicusſtr. 186, 3 Tr. n vs Woh 5 = 
Eine leiſtungsfähige 0 une Mittel⸗Wohn., u. v. h., v. 1. Okt. 

5 zu vermiethen. S. Leiser. 
Hamburger Schmalzraffinerie Beese e eee 
1 2 “x hd * 

len ee Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 


Vertreter, 1 behör zu vermiethen Kl. Mocker Nr. 


87, vis-R-vi lten Vi kt IE 
der mit dem Artikel vertraut und bei der matt). e ee 


Krieger⸗ Verein. 


Sonntag, den 4. Auguſt er. 
zur Erinnerung an den Sieg der 
Deutſchen über die franzöſiſche Armee 

bei Weikenburg 


Großes 


Volks- Hinder 
Erutefeſt 


7 Kundſchaft gut eingeführt iſt. Gefl. Offerten | = ee aan Mom Kasino. . 
8. Tomaszewski, mit Angabe von Referenzen sub II. 05 363 Seglerstr. 105 neben dem Kasino > x 1 iz TänzemitGeſang 
Reſtaurateur. durch Haasenstein & Vogler, G. A., ift eine herrſchaftl. Wohnung von 6 Zimmern,, Im Victoria-Garten. — f 


ſowie vorzügliche 
deutſche Muſikſtücke. 


Küche u Zubeh., vielenRebenräumlichkeiten evtl. 
auch 8 Zimmern in erſter Etage p. 1. October 
zu vermiethen durch Hru.d.Buszezyuski daſelbſt. 


Hamburg, erbeten. 


Brettſchneider 


Antreten des Schützenzuges und der 


Hierdurch beehre ich mich die ergebene 
Kinder um 2¼ Uhr am Bromberger 


2 85 zu machen, daß ich meine Stellung 


als Zuſchneider bei Herrn H. Hoenke auf⸗ a 
gegeben und hier, Coppernieusſtr. 208, finden ſofort dauernde Arbeit beim Maurer- Ttage, 7 Zim, Kab. u. all. Zubeh. v. Thor. Jeder mitmarſchirende Knabe 
die Werkstate für Ap f und meiſter Soppart in Thorn. . rere a vun Brückenſtr. Nr. Sa. Heugube, a ER Ya 6 Tombola. 
ngerid) .  2aı i ; chrere Wohnungen zu vermietgen | Heugabel, jedes Mädchen einen Re en - 
peattifche Erfahrung febt mic) in deer 5 ee 38. Mile Wwwe. 3. Lange, Moter. 22 Ha Erntekranz. i net. 


gute und dauerhafte Arbeit zu liefern 
und empfehle mich unter der Verſicherung 
möglichſt billiger Preisberechnung, ſowie 
ſchnellſter Bedienung unter Garantie des 
Gutſitzens. Hochachtend 


* * 

F. Wittkowski, 
Civil⸗ und Militär Schneider. 
* dem Protektorate Sr. Majeität 
des Kaiſers. Große Geld-Lotterie 
vom Rothen Kreuz. Baare Geldgewinne 
ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. Haupt; 
gewinne 150,000, 75,000, 30,000, 20,000, 
10,000 Mk. Ganze Looſe a 3,50 Mk., halbe 
Antheile a 2 Mk, Viertel-Antheile a 1 Mk. 
empfiehlt und verſendet das Lotterie⸗Comptoir 
von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 

Für Porto und Liſten 30 Pfg. 

Smeidemäbler Pferdelooſe, Frank 
furter Ausſtellungslooſe * 1 Mark, 
11 Looſe, auch ſortirt, 10 Mark, offerirt das 
Lotterie-Comptoir von Ernst Witten 
berg. Porto u. Liſten jeder Lotterie 20 Pf. 


— — 2 ͤꝓ üũöↄ——ͤůä: 


Baugewerkſchule 
Deutsch-Krone. 


Zu erfr. bei Smurczynski, neben der Kirche. 
reundl. Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, 1 Trp., iſt in der 
Tuchmacherſtr. zu vermiethen. Näheres 
Neuſt. Markt 147/48, 1 Treppe links. 
Eine Wohnung, 7 Zimmer u. Zubehör, 
zu verm. Fiſcherſtraße bei Rossol. 


Eine große 


herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 6 großen Zimmern und 
Nebenzimmern, bequemer Küche, Trocken ⸗ 
boden, Mädchen und Burſchengelaß, Pferde ⸗ 
ſtall, geſchloſſenem Hofraum und Haus. 
garten, iſt vom 1. October cr. zu 
vermiethen bei 
A. Gryezynski, Podgorz. 

Vrückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 
1. October eine große Wohnung zu 
verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


Eine Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, hat vom 1. Oct. 


Abmarſch um 2½ Uhr durch die Stadt nach 
dem Viktoria⸗Garten unter Vorantritt einer 
koſtümirten Kapelle. 


CONCERT, 


beſtehend aus 5 Theilen, 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie; 
Regiments v. Borcke unter perſ önlicher Leitung 
des Kgl. Muſikdirigenten Herrn Müller. 
Kinderſpiele, 
unter Leitung des Herrn Lehrers Zedler, 


Blumen⸗Verlooſung, 


Preisſchießen, EM 
Vogelſchießen. 


Reichhaltige Tombola, 


in der Schweine, Hammel, Gäuſe, 

Enten, Hühner ſowie andere ſehr werth · 

volle Gegenſtände zur Verlooſung gelangen. 
Illumination des Gartens, 


verbunden mit 


Te e A HNO 


Gutes Wette 
| 


Schloſſer und Schmiede 


erhalten lobnende und dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Rob. Majewski, Thorn. 


1 Lehrling 


mit Schulkenntniſſen ſuchen für unſer Tuch; 
und Mauufacturwaaren-Geſchäft zum 
baldigen Antritt. 

Gebr. Rau, Graudenz- 


Aufwartefran 
ſofort verlangt L. Dombrowski, Bäckermeiſter. 


Meine Leihbibliothek 


muß ich nach dem Tode meines Mannes 
ſchleunigſt verkaufen. Der Preis er ; 
mäßig t. L. v. Pelchrzim. 
Paſſende Räumlichkeiten zur Einrichtung 
eines Grand- Restaurants 
oder ein bereits desgleichen beſtehendes wird 
zu miethen K Offerten 
erbeten sub No. 463 an S. Salomon, 


Blumen- Verlooſung. 


Süßer Onkel. Lechtwaage. 
Werbe- Bureau. 
Electriſches Atelier. 
Rinderſpiele EEE 


und andere Arrangements. 


— ä —„— — 


um 7½ Uhr: 
Feierliche Proelamation 
und Decorirung des 
Schützenkönigs und der 
Schützenkönigin und ihrer 
Ritter, 
alsdann Umzug im feſtlich 
decorirten Garten. 


Bei Eintritt der Dunkelheit wird der 


Stettin, Annoncen Expedition. iu bermiethen 440 ion Keeka 3 8 a ee 
M derm nme Mr f 20 et. 
Eine Schmiede Eine Wohnung für 500 Mark zu ver- Brillant Leuerwerk Aufſteigen des 
miethen Strobandſtr. 22. und Schlacht-Musik. 


* 
Riesen-Luftballons 
„Fechtverein Thorn“ 
(Mitfahrt nach Uebereinkunft mit dem 
Vereins Luftſchiffer geſtattet). 


Von 9 Uhr an: 
Fe 
E TANZ. 2 
ENTREE: der feen s 


(Die Kinder erhalten an der Kaſſe je eine 
Nummer zur Betheiligung am Vogelſchießen 
unentgeltlich.) 
Concert-Programme an der Casse. | 


Der Vorstand. Das Pest-Comite. 
FFC 


wird zu kaufen oder zu pachten geſucht. 
Offerten unter E. S. an d. rped. d. Ztg. 

Die jeit 7 Jahren im Betriebe be⸗ 
findliche 


Bückerei 
iſt per 1. October cr. zu vermiethen. 

A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
Ein Hausflurladen zu 5 


Zu erfragen Seglerſtr. 146, 1 Tr. hoch. 
ſind in meinem Hauſe per 1. October er. zu 


15 vermiethen. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 


eee 
Die Vel Ttage 5d. Parterre, 5 Stuben | [Tine 72 

ee allen Zubehör, vom 1. October E 1. S 8 wem 
vermietet a J. Dinter, Schillerſtr. 412. 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. ine Wohnung, 3 nee Aubehör 
1 Wohnung, beit. aus 3 Jim, Fabinet, zu vermiethen bei Hohmann, 
Küche u. Yubeh., zu verm. v. 1. Oct.] Reſtaurateur, Kl. Moder. 

Preis 400 Mk. Max Braun, Breiteſtr. M 4 stehn 
Er ge . le Fa See, 1. Segmente 
1 ae 5 möbl. Zimmer — Ser 2. Abänderung des Statuts 5 4. 

——. Werle . 1 zu . { Der Aufſichtsrath 


Winterſemeſter beginnt 1. Nov. d. J. 
Schulgeld SOME. Näh d. d. Direktion. 


drlhopädiſche Corſelles, 


für Damen und Mädchen. 


Von 10 Uhr eee 


Tanz. 


. 
Kleine Wohnungen vom 1. October cr. 
zu vermiethen Gerechteſtr. 120/21. 


1 Stube, für einz. Dame oder Herrn, vom 
1. October zu verm. Coppernicusſtr. 170. 


I. Sete ure 
chillerstr. 406 eine Wohnung, best. a. 3—4 En - öri 
Zim. Küche N eee Iree n 3 Pf., 


Pf., Kinder f 
Eine freundl. geſunde Wohnung it DEE Der Ertrag des Feſtes iſt 
zu vermiethen Altſt. Markt 304. ur Weihnachts beſcheerung für Kinder 
ine Wohnung, 2 Jim und Zubeh. zu E 
vermiethen Heiligegeiſtſtr. 172/73. 


Einige Familienwohnungen 


Ordentliche 


General - Versammlung 


des Vorſchuß⸗Vereins zu Gollub E. G. 
Mittwoch, d. 7. Auguſt er., 
7 Uhr Abends 
— im Arn d t'ſchen Local. 


—.. T Sn 
edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst_be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel, (d. i. 
Salicylcollodinm) sicher u. schmerz- 


96 AN ZMySIPJSnKL 


Gesetzlich geschützt im D. R 


ii 


\ 


N — —— — —— . 

RE Parterre. Wohnung, duch 3. Confor Tin möbl. immer m. Kab. für 2 Herre des Vorſchuß⸗Vereins zu Gollub E. G. i 
Dieſes Corſet, nach Vorſchrift berühm⸗ ee und 1 Mittelwohnung zu Eieforſ Nett. Bretter Nr 59 b Tr. . Vorſtzender. „ N Bere 

ter Aerzte gefertigt, gewährt Abhilfe gegen | vermiethen Brückenſtr. 19. Zu erfragen eee FOpeNairn, Ser. TB Zr id Thorn bei Apotheker nn 
Werfrümmung des Rückgrats und bei Skowronski, Brombergerſtraße 1. Ein ant möblirtes Parterre- Zimmer Kirchliche Nachricht. 
Gugbrüftigteit und bereitet eine ie Wohnung, seither von Fern Lieut. iſt Neuſtadt, Tuchmacherſtr. Rr. 154 No. 2 Montag, den 5. August, Nachmittags c Uhr: 


von ſofort zu vermiethen. Beſprechung mit den confirmirten jungen N 


Möbl. Zim. pt. Sof. zu erm. Paufineritr. 197, a i 
„] Mädchen in der Wohnung des Herrn 
Wee eee eee der „Th. Oſt d. Ztg. ar Rühle. ® | 


kauft zurück Hierzu eine Beilage und 


die Expedition blatt.“ ein „Illuſtrirtes Sonntags- 
r 
horner Oftdeulſchen Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


graziöſe Figur. 5 Eisenhardt bewohnt, iſt von ſofort zu 

Groſte FJabrik. Niederlage bei vermiethen. W. Zielke, Coppernicusſtr. 
Lewin K Littauer, Thorn. Eine berefaftliche Wohnung von 1 T Zim., i u. en, Shuhmagerftr. 426, 
J00000 bis 5 Zimmern, iſt vom 1. October zu 1 81. möbl. Jim. iſt zu verm. v. I. Juli 


Brettſchneider vermiethen. I.. Sichtau, Moder. Jacobsſtr. Nr. 227/28, Neuſtadt, 2 Treppen. 
verlangt Carl Kleemann, Mocker⸗Chauſſee.! 2 Wohnungen zu verm. Brüdenjtr. 16.] Kellerräume zu vermiethen Baderſtr. 132 a. 


u. Brlickenſtr. 16. Kellerraume du bermehel II 
Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „ 


